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Wie das Krokodil in den Rhein kam Ein wahre Geschichte

ausgebracht von john H. Mueller

Heute, nach dreissig Jahren, darf ich es er-
zählen, die Sache mit dem Krokodil, sie wird
keinen mehr verletzen, und böse wird mir jener
Psychiater auch nicht mehr sein, zu dem meine
Eltern mich schickten, weil damals die Psycho-
analyse für fortschrittlich geltende Eltern mo-
dem geworden war.

Der Psychiater, ein ernster Mann mit schwar-
zem spitzigem Bart und einer Denkerstirne, er-
fand eine Menge Namen, um meinen Zustand zu
kennzeichnen und ganz ohne Zweifel stimmten
seine Bezeichnungen auch, denn dafür wurde er
schliesslich bezahlt. Ich litt an der heute weni-
ger mehr gebräuc liehen Krankheit, die man
Uebermass an Vitalität nannte und die heute
wenig mehr grassiert. Bei meinem jüngsten Bu-
ben machen sich gewisse Anzeichen dieser Ju-
gendsünde bemerkbar, aber ich werde ihn des-
halb nicht zum Psychiater schicken, sondern in
die Ferien zu meiner Schwester, der etwas Be-
trieb im Hause die Mucken vertreiben wird.

Der Seelenarzt hatte seltsame Mëthoden, um
mein Seelenleben kennenzulernen, und ich war
schwer verrückt, deswegen meine Sommerferien
anstatt mit Baden und Indianerspiel mit Frage-
beantwortung und Lebensbeschrieb zu verbrin-
gen. Es gab nichts, das diesen Mann nicht inter-
essierte. Er wollte alles wissen. Warum ich
Scheiben einwarf. Warum ich dem Papagei mei-
ner Tante Elsy einen Pulverfrosch in den Käfig
geworfen habe. (Weil wir Elsy los sein wollten,
aber das sagte ich ihm nicht). Warum ich meine
Schwester wieder verhauen habe. Warum ich
nicht wie Erwachsene die Rhembrüeke auf dem
Trottoir, sondern auf dem Geländer überquere.
(Weil ich eben nicht erwachsen war.) Warum
ich lieber Mohikaner spiele denn Aufgaben zu
lösen — man sieht, er wollte vieles wissen, alles
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„3t>, ha wäre um", pet br iMggtt iîanj gleit, un
är a br ftitbn SWettlet fi am iSapnpof j'Säitf uë em
3wgli graagget. ©ufere f>ci fie feiner bp fed) gpa. ue=
beut ifep e» 3iaicffccfli am Bttggri bafumepfampet. iftib
eë jcptoärs. Xi'Saifart l»et ba übe na trib agfaitge, un
atgfep brbo, o haë palt fe großen 2)pug ttf UstoapS
m Umfang öo tprer ©orberöbe gpa.

Xt ®öpn iftp päffig um ô'Jpttnëeggeit ume gfuufet
u bei gujet u gjoplef, too ner im Scpitg übere ikäjti
gletjcber gägen Oberrieb aben u br Xalfmbe j'bûrituë
uf «auf pneu u topt britberuê uf Sanft 3täpbe pe
gftbtiirmt ijeb. 3>em ÏÏUgga gait's bp mene .öaetr br
•yuet ab em Spopj gno, u Söbu bei &oï}orglecpertopë
bs Xübafpfpfjli im Sputtefarf Perforget.

®om ®apnpof pei bte jtoee alte SSärner gägern
ffiallbad) übere gpa, ft gmüciletb e iöiäb topt beut
®affer na u erne! no glp ehtijcp im ©iiepl obe gji.
Xött |i fie bp epfijtpte pedje, too fie fedb für hier»
jücpe Xag pei agfeit gpa. SBeber i br Spucpi, tto im
ScptaH, no um bë -gatus unten tjd) ôppië gtombeinigë
ä'gfeb gfi — bo be .fjüepner« nib j'rebe. Uber utö
lang fi fie im «oubli gpocfef gfi u pei gäg bem
'Stpneeporn u bem ©letfcperporn u bem 3Btlb|trubel
übere gugget gpa, gpöre fie e fcptoäre Xritt «Per
ö'i&vügg i Septal! pne trappe.

®o bu bte bret am befipte bran fi gfi bom ®ät=
ter it br allgemeine SBättlag 3'fraepte, epiutt emel o
©ptifcpteë grau brpär, u brmit ifep e Storfete agange,
too nés ganjeê ÜBpß bunret pet, eë gattgeë Ütüngli.
3®ie'ë übe geipt, toe ®ioue ötbp fi.

®eber eë ifep nib tturne bp in bridpte blpbe. SDte

pet bie jtoo miipvjcpafte püep mit Äennerblicfe
gntuipievet. Xr ÜKipgu aië Äiebpaber bo ©etffmtlcp
ifep bo be beibe ©e'ipen u be jtoöi ©ift fafcp ttib loë
tpo. X'Cpatber bei fdjtiü bo fed) päre gfiptteret, u
nume bë Söuli pei gineint, eë nti'tef) boep o fi Sättf
»u br Xisfuffiort bpftüüren u pei grodfeet, oafj me
bë eigete Sort faiip ttümme fcerfdjtànbe pet.

Dfatm j'fiacpt pet feep atteë bpäpten uttbere gmaept,
un am anbete 3Jtorgen ifcl) br toulfeloë Rimmel über

Dinge, die ein Mensch mit gesundem Verstand
oder mit einer halbwegs normal verlebten Ju-
gend gar nie fragen würde, wobei ich gegen die
Psychiater nichts gesagt haben will: Ich machte
mit der Vereinigung zur Hebung der Sittlichkeit
schlechte Erfahrungen.

Dieser gute Mann, der sich sichtlich Mühe
gab, sein Honorar zu verdienen, hatte wahr-
scheinlich selten mit jungen, lebhaften und zu
zehntausend Teufeleien aufgelegten Buben zu
tun, und er hatte seihst auch keine Kinder, Die
kindliche Seele kannte er aus Büchern, denn
sonst hätte er kaum versucht, mir ein Gestand-
nis zu entringen und zuzugeben, dass ich es ge-
wesen sei, der die Türfalle unseres Nachbars
Holeiter mit Karrensalbe angestrichen habe.
Nie im Leben gab ich dies zu, aber ein. Nürn-
berger Ankläger, im Vergleich zu meinem Bera-
ter muss ein milder, gütiger Mensch gewesen
sein, denn er quälte mein kindliches Gemüt so
lange, bis es revoltierte und ich sagte: Jetzt
säg ich überhaupt nüt meh, Dr Vattr het scho
gsait, ich brauch dann vo deheime nit alles z'ver-
zelle.s

Worauf er mich einen verstockten, bösartigen
Allgemeinsünder nannte, die Hände über dem
Bauch faltete, mir in die Augen sah und sagte:
«Mit diesen Methoden der Güte kommt man bei
dir nicht weiter, das kann ich schon sehen. Wir
werden nun zu deinem und zum Segen unserer
Wissenschaft ein Experiment durchführen.
Komm!» Sein Doktortitei verbot ihm wahr-
schemlich, als Hypnotiseur aufzutreten, aber er
hypnotisierte mich, und ich folgte ihm willenlos
zur Türe hinaus, die Treppe hinab, in den Kel-
1er, in die Waschküche. Seinem magischen
Blicke gehorchend stellte ich mich in der Mitte
dieser Küche auf, er nahm den roten Gummi-

be äBälbex » be faftige gvüene SRatte gfeptanbe. Äf
be Stpneebärgen ifep c gttlbtae ©lanj glägett u br
©uggev pet gtüeft, im SÉpiall pei b'Sdjjegtoggli fllü«
tet, un i be ööum pet br ffRorgetoinb gruuftpet. Stpo
früep am Xag ft br äfiagn u br Ä>bu uttber be
ftptoäre Xacpbett »üregftptoffe, n ftpo glp einifdp pet
ute fc gfep bür bie ftpntale, pälle 2Bägfi bi f>i>cpt pre
toaïje. Beber b^BaBegg u ö'4?a§lerbätga!p fi fic uf
bfBJüfferWattc. Xuufig u aber tnujig »p|i u Marti
Ävofus fi uf be ®cibe gfiptanbe a bie fptte rot»biofctte
SolbaiteBa pei bä etttjig fcpön ©ârgfrûepiigëtag pglü=
tet. ®im Slbftptig übere Sättefbarg pet bie tiefblaue
fßfafferpuite — mit füge ne ©loggenänpatt — u bie
ftptämförmige -vpimmei^Scptöttge!: — br iplpti âfett=

pan — Jörne mit be rote ®ârgf>rimeli u be gitlbt®=
güleit 'ifnfebäfit glüi'uptet u glacpei mit iprttè tiefe,
früftpe fyaxbc! Hebere Safbtoag ft ©icppörnii
gfepprunge, tin t grope Sape pet feep e 4>aas über
bë iDeidje ®ie)cp brbo gma^t.

®o br äftiggu tt br fiöbu im fcppäte iKamittag oo
togtem Kprifcptes frnnë gfep pei, pet'ë büre Sumte«
ftpptt büre grab afa rägele. ^or «m aSBitbftrttbel ifep e
fepöttc :Bägeboge gfcptattbeit u bë Üättfercpücpfi pet
ber Albeit hglÄütet. Kpäbert.

schlauch, drehte am Wasserhahnen, und ich er-
lebte etwas: Kaltes Wasser, eiskaltes Wasser
spritzte er auf mich, mir ins Gesicht; ich ver-
suchte, mich zu verkriechen, aber dieser Wend-
rohrführer der psychiatrischen Feuerwehr er-
reichte mich überall, hinter dem Wasehkessel,
im Zuber, bei der Türe, sein Strahl traf meinen
Körper; das Verfahren aber traf meine Seele,
und während ich mörderisch brüllte, wusste ich
schon, dass ich diesem Menschen etwas antun
musste. Ich wusste nicht was, aber ich würde
ihm etwas Schreckliches antun.

Schwer zu sagen, nach dreissig Jahren, wie
lange er mit mir Wasserstrählchen spielte. Nass
wie ich war, ging es wieder in sein Büro, in
den Stuhl musste ich sitzen und die Wasser-
flecken auf dem Parkett kosteten meine Eitern
allein ein schönes Stück Honorar. Ich verstockter
Sünder aber gestand trotzdem nicht, dass ich
Karrensalbe zu meinen unentbehrlichen Requi-
siten jugendlichen Betätigungsdranges zählte.
Noch viel weniger gestand ich, dass ich es ge-
wesen war, der bei der Tramhaltestelle Garten-
Stadt die Laterne heruntergeschlagen hatte. Tief-
betrübt entliess er mich nassen Sünder gegen
halb sechs Uhr abends und ich hatte einen halb-
stündigen Heimweg vor mir, mitten durch die
Stadt und nassen Kleidern, das heisst, in Hose,
Hemd und Sandalen.

Von seinem Bureau zur Haustüre ging es

durch einen langen, dunkeln Korridor, an dessen
Wänden afrikanische Haushaltungsgegenstände
hingen, zum Beispiel ein gebogenes Messer,
Keulen aller Arten, vergiftete Pfeile und andere
Dinge, die wir zivilisierten Europäer nur noch
vom Museum her kennen. Ein Konsolentisch
stand vorne beim Fenster, und auf diesem
Konsolentisch lag ein ausgestopftes Krokodil.
Gut zwei Meter lang, greulich anzusehen.

«Jetzt tu ich es ihm an!», sagte eine Stimme
in meinem Innern, ich lauschte, wie ich das als
Indianer gelernt hatte, duckte mich und machte
dann den flinken Griff, der mich seihst in
psychiatrischen Augen unwiderruflich zum ge-
meinen Dich stempeln musste: Ich verliess das

Haus, das ausgestopfte Krokodil unter dem Arm.
Wie der Blitz sauste ich die Treppe hinab,

durch das mickerige Vorgärtlein, zum eisernen
Gartentürchen hinaus in den Sommerabend der
schönen Stadt Basel hinaus.

So, dem hatte ich es nun gezeigt, der würde
mich nie mehr quälen. Natürlich wusste ich
nicht im geringsten, was ich mit diesem Krokodil
anfangen sollte, denn ich konnte zu Hause nicht
gut sagen: «He gfimde hanis halt..., so uff dr
Stross ischs gläge > Il gen iwo zu verstecken
war dieses Vieh ebenfalls nicht, es wurde sogar
schon schwierig für mich, durch die Stadt zu
gehen, denn die Leute blieben stehen und schau-
ten mir nach. Ich hoffte, dass keiner der Bekann-
ten meines Vaters — und er kannte ungefähr
die halbe Stadt — mir begegnen werde. Alles ging
gut, ich vermied die freie Strasse und kam den-
noch ins St. Albantal, bei der Letzi vorbei ans
Rheinbord. Nicht einmal die Breitlehner Buben,
die doch bei Gott und seinen Heiligen keine
zartbesaiteten Seelen waren, wagten, mir dieses
Krokodil zu entreissen, was sie unfehlbar getan
hätten, so ich zum Beispiel einen Fussball ge-
tragen hätte.

Am Rheinbord überkam mich das Heulen.
Alles zusammengenommen hatte ich einen schwe-
ren Tag hinter mir: Am Morgen schon hatte
ich etwas Handgreifliches abbekommen, nur weii
ich die Bettücher meiner Schwester mit Wasser
genässt und dann über den Balkon vor dem

Schlafzimmer meiner Schwester gehängt hatte.
Sie hatte fast mehr geheult als ich, und Vater
schrieb eine gute Handschrift. Dann das in der

Küche-Essen, dann der Psychiater. Und nun
hockte ich traurig am Rheinbord und heulte,
es war ein schwerer Tag gewesen, so konnte
das nicht weitergehen. Aber schliesslich hatte
ich nun das Krokodil, ich rutschte tiefer, zum
Wasser hinab und Hess das Krokodil vorsichtig
ins Wasser gleiten, stellte mir vor, ich sei

(Schluss auf Seife 680)

Wie öss Ili-okoäil in äen kkein kam fin val>!e Qeîckickte

ausgeknockt von lokn >4. Muelien

Heut«, used àeissig Takren, àrt ick es er»
zäklen. cîie Lücke mit àm Lrokodll, à wird
keine» mekr verletzen, und kàse wird mir jener
Ls>ckiater suck nickt mekr sein, su dem meine
Litern mick sckickten, weil damals à Lszlcdo-
analvse kür kortsekrittUcd geltende Litern mo-
dern geworden war.

Der Lsxckister, à ernster Mann mit sckwsr-
?em spitzigem Sart und einer Denkerstirne, er-
land eine Menge Lamen, um meine» Zsusisnd su
kennseicknen und ganz odne Zweite! stimmten
seine Lezeicknungen suck, denn dafür wurde er
sckîiessiick desskit. Iek iitt sn der keute weni-
ger mekr gebräuc iicken Lrankkeiì, à msn
Ledermass sn Vitalität nsnnte und die keuts
wenig mekr grassiert. Lei meinem jüngsten Lu-
ben mscken sick gewisse ànzeicken dieser Tu-
gendsünde demerkdsr, sder iek werà ikn des-
ksib nickt sum Lsxckister sckicken, sondern m
die Serien su meiner Lckwester, der etwss Se-
trieb im Lause die Mucken vertreiben wird.

Oer Leelensrst kstte seltsame Mêtkoden, um
mein Leelenleden kennensuiernen, unà ick wsr
sekwer verrückt, deswegen meine Lommerksrie»
snststt mit Laàn unci Indisnerspiel mit Lrsge-
desntwortung unk Lebensdesckried su vsrdrin-
gen. Ls gsk nickts, «iss àsen Mann nickt inter-
essierte. Lr wollte sites wissen. Msrum ick
Lekeiden einwarf. Marum iek dem Lspagei mei-
ner Tante Llsx einen Lulvertrosek in den Lsüs
geworfen ksbe. kMeil wir Llsx ios sein wollten,
sder às ssgte ick ikm nickt). Msrum ick meine
Lckwester wieder verksuen ksbe. Msrum iek
nickt wie Lrwseksene à Rkeindrücke aut àm
Trottoir, sonàrn sut àm Qelànàr überquere.
sMeil ick eken nickt erwseksen wsr.) Msrum
iek iieder Mokikaner spiele ànn àlgsden su
lösen — msn siebt, er wollte vieles wissen, «iles
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„So. da wäre mer", het dr Miggu Lanz Mit, »a
är u dr Köbu Mettler st am Bahnhof z'Länk us em
Zügli graagget. Gosere hei fie keiner bh sech gha. Je-
dem isch es Ruckseckli am Buggei dafumeplampet. Rid
es schwärs. D'Saifon het da ode no md agfauge, un
abgfeh drvo, o das hätt ke großen Muß nf Uswcrhi
m Umfang vo ihrer Garderode gha.

Dr Föhn isch hässig um d'Hnnseggen ume gfunset
u het guzel u gjohlet, wo ner im Schuß über« Räzli-
Mischer gägen Oberried aben u dr Talbode z'dürnus
nf Länk ynen u wyt drüberus us Sankt Stäphe zne
gschtürmt isch. Dem Miggu hätt's by mene Haar dr
Huet ab em Chops gno, u Köbu het vorsorMcherwys
ds Tubakpfysfli im Chuttefack versorget.

Bom Bahnhos hei die zwee alte Bärner gägem
Wallbach übere gha, st gmüetlech e Bläh wyt dem
Wasser na u emel no glh àisch im Büehl obe gsi.
Dort st sie by CHrischte zneche, wo sie sech für vier-
zäche Tag hei agseit gha. Weder i dr Ehuchi, no im
Schtall, no um ds Huus umen isch öppis Zwöibeinigs
z'gseh gsi — vo de Hüehnere nid z'rod«. Aber ,md
lang si sie im Löubli ghvcket gsi u hei gäg dem
Schneehorn u dem Gletscherhorn u dem Wildstrube!
übere gugget gha, ghöre sie e schwäre Tritt über
d'Brügg j Schtall yne trappe.

Wo du die drei am beschte dran si gsi vom Wät-
ter n dr allgemeine Waiting z'brichte, chunt emel o
Chrjschtes Fron drhär, n drmit isch « Dorfete agange,
wo nes ganzes Wyl-i duuret het, es ganzes Rüngli.
Wie's äbe geiht, we Fioue dvbh si.

Weder es isch nid nume bvm brächte blybe. Me
het die zwo währschafte Chüch mit Kennerblicke
gmuschteret. Dr Miggu als Liebhaber vo Geißmilch
isch vo de beide GÄßen u de Kvöi Gitzi fasch nid los
cho. D'Chalber hei schtill vo sech höre gschtieret, u
nume ds Söulä het gineint, es müeß doch o si Sans
zu dr DiÄussion bysiüüren u het grochzet, daß me
ds eigete Wort fa-sch nümme devschtände het.

Nam z'Nacht het sech alles bhzhten undere gmacht,
nn am andere Morgen isch dr wulkelos Himmel über

Dinge, à ein lVlensck mit gesunàin Verànck
oller mit einer kslkwegs norms! verlebten Tu-
genck gsr nie tragen wûrà, wobei ick gegen à
Lsvekistsr nickts gesagt ksken wlll: Iek mackte
mit àr Vereinigung sur Hebung àr Littlickkeit
scdleekte Lrtskrungen.

Dieser gute Msnn, àr sick sicdtlick Müke
gsk. sein Honorar su verdienen, kstte wskr-
sckeinlick selten mit jungen, iekkstten und su
sekntsusend Deuteleien sutgelegten Luden su
tun, und er kstte selbst »uck keine Länder. Die
Kindlicke Leeie ksnnte er aus Lückern, ànn
sonst kstte er kaum versuckt. mir ein lZeständ-
nis su entringen und susugebe», dass ick es ge-
wesen sei, der à lürtalie unseres klsckbsrs
Loleiter mit Lsrreasslke sngestricden ksbe.
Me im Leben gab ick dies su, sder ein Mir»-
berger àklager, im Vergleick su meinem Sera-
ter muss ein milder, gütiger Mensek gewesen
sein, denn er quälte mein kindllckes (Zemüt so
lange, bis es revoltierte und ick sagte: -Tetst
sag ick üderksupt nüt med Dr Vattr bet scko
gssit, ick kruucd dann vo dedeime nit alles s'ver-
selle.-

Vtoraut er miek einen verstockten, bösartigen
lillgemeinsünder nannte, à Lande über dem
Lauck tsltete, mir in die àgen ssk und ssgte:
«-Mit diesen Metdoàn der Lüte kommt man bei
dir nickt weiter, às kann ick sckon seken. Mir
werden nun su deinem und sum Legen unserer
Mlssensckstt ein Experiment durcktükren.
Lomm! Lein Doktortitel verbot ikm wskr-
sckeinlick, als Lxpaotiseur autsutrete», sber er
kxpnotisierte mick, und ick tolgte ikm willenlos
sur Lure kinsus, à îrepps dinsd, in den Lei-
ler, in à Mssekkücke. Seinem magiseden
Lücke gekorckend stellte ick mied in der Mitte
dieser Lücke sut, er nadm den roten Qummi-

de Wälder « de saftige grüene Matt« gschtaà. Us
d« Schneebàrgen isch e guldche Glanz glägen u dr
Gugger het grüest, im Schtall hei d'Geißegloggli glü-
tet. un i de Bäum het dr Morgewind gruuschet. Scho
früdh am Tag si dr Miggn u dr Köbu uàr de
schwäre Dachbett vüregschlosse, u scho glh eimjch het
«e se gseh dür die schmale, hàe Wägli dr Höchi zne
walze. Uàr dMallegg u d'Haslerbärgäkp si sie us
d'Müskerdlatte. Tnnsig u aber tunsig wyßi u blaui
Krokus si uf dx Weide gschtaà u die syne rot-violette
Sàrnà hei dä einzig schön Bärgsrüehlägstag yglü-
tet. Bim Mschtig übere Bättelbärg her die tiefblaue
Psaffechutte — mir säge ne Gloggenänziaii — u die
schtärnsörmlge Himmeis-Schtängeli — dr chltzn Aen-
zian — zäme mit de rote Bärgprimeli u de guldig-
gäle» Ankebälli glüüchtet u glachet mit chrne tiefe,
srüsche Farbe! Uebere Waldwäg si Eichhörn!r
gschprunge, un i große Sätze het fech e Haas über
ds weiche Miesch drvo gmacht.

Wo dr Miggn u dr Köbu im schpäte Namittag vo
wytem Ehrischtes Huns gseh hei, het's dür« Sunne-
schyn düre grad afa rägek. Bor em Witdstriàl isch e
schöne Rägeboge gschtaàn u ds Länkerchilchli het
der Aben vglniitet. Chäderi.

scklauck. àskte am Masserksknen, und ick er»
lebte etwas: Laites Masser, eisksltes Masser
spritste er sut miek, mir ins (Zesickt: ick ver-
suckte, miek su verkriecken, sber dieser Mend-
rokrkükrer der pszrekistriscken Leuerwekr er-
reickte mick überall, kinter dem Mssekkessel,
im Luber, bei der ä'üre, sein Ltrski trat meinen
Lörper: das Vertskren aber trat meine Seele,
und wäbrend ick mörderisek brüllte, wusste iek
sckon, dass ick diesem Menseken etwss antun
musste. Ick wusste nickt was, sber iek würde
ikm etwas Lckreekliedes antun.

Sekwer -u sagen, nsck dreissig Takren, wie
lange er mit mir Masserstrskleken spielte. Lass
wie ick war, ging es wieder in sein Lüro, in
den LtukI musste ick sitzen und die Masser-
tleeken sut dem Lsrkett kosteten meine Litern
allein ein sekönes Ltück Lonorsr. Iek verstockter
Lünder sder gestand tràdem nickt, dass iek
Lsrrsnsalde xu meinen unentkekrllcken Kequi-
siten jugendlieken LetstigunZsàanges ladite.
Lock viel weniger gestand iek, dass iek es ge-
wesen war, der bei der Tramkaltestelle klarten-
stsdt die Laterne keruntergesedlsgen kstte. Tiet-
betrübt entliess er mied nassen Lünder gegen
kalb seeks Vkr abends und ick kstte einen kalk-
stündigen Heimweg vor mir, mitten durek die
Stadt und nassen Lleidern, das keisst, in Kose,
Lemd und Sandalen.

Von seinem Lureau Mir Laustüre ging es

durek einen Zangen, dunkeln Lorridor, sn dessen
Münden akrikaniscks Lausksltungsgegvnstände
dingen, Mu» Beispiel ein gebogenes besser,
Leulen aller àrten, vergütete Lkeile und andere
Dinge, die wir Zivilisierten Luropäer nur nvek
vom Museum der kennen. Sin Lonsolentiscd
stand vorne beim Lenster, und auk diesem
Lonsvlentisek lag à ansgestopktes Lrokodll.
Dut xwsi Meter lang, greullck anMiseden.

«Tetst tu iek es ikm an!», sagte eins Ltiinme
in meinem Innern, iek lausckte, wie ick das als
Indianer gelernt katte, duckte mick und mackte
dann den Linken tZrük, der miek selbst in
ps^ekiatriscden àgen unwiàrrukliek 2um ge-
meinen Dieb stempeln musste: Ick verliess das

Laus, das ausgestopfte Lrokodll unter dem Itrm.
Mie der Llltx sauste iek die Treppe dinad,

durek das mickerig« Vorgärtlein, xum eisernen
(Zsrtentüreken kinaus in den Lommerakend der
sckönen Ltadt Basel kinaus.

Lv, dem batts iek es nun gexeigt, der würde
mick nie medr quälen. Latürllck wusste iek
nickt im geringsten, was ick mit diesem Lrokodll
anfangen sollte, den» iek konnte su Lause nickt
gut sagen: «Le gkunde ksnis dait so ukk dr
Ltrvss iseds gläge...» Irgendwo su verstecken
war dieses Vied ebenfalls nickt, es wurde sogar
sckon sekwierig für mick, durck die Ltadt so
gsken, denn die Leute blieben sieben und scdau-
ten mir nack. Ick dokkte, dass keiner der Lekann-
ten meines Vaters — und er ksnnte ungefäkr
die kalke Stadt — mir begegnen werde. Stiles ging
gut, ick vermied à freie Ltrasse und kam den-
nock ins Lt. Tldantal, bei der Lstsi vorbei aas
Lkeinkord. Mckt einmal die Lreitiedner Luken,
die dock de! Doit und seinen Heiligen keine
zartbesaiteten Seelen waren, wagten, mir dieses
Lrokodll su entreissen, was sie unkellldar getan
kätten, so ick sum Beispiel einen Lussdall ge-
tragen kstte.

Tm Lkeinkord überkam mick das Leulen.
TUes susammengsnommen kstte ick einen sckwe-
ren Tag dinier mir: àm Morgen sckon katte
ick etwas Landgreiklicdes abbekommen, nur weil
ick die Lettücker meiner Lckwester mit Masser
genässt und dann über den Laikon vor äsn
Leklafsiminer msiner Lckwester gebangt datte.
Lie katte fast mekr gsdeult als ick, und Vater
sckried sine gute Landsckrikt. Dann das in del

Lücke-Lsssn, dann der Lsxcdiater. Dnd nun
bockte ick traurig am Lkeinkord und beulte,
es war sin sckwersr Tag gewesen, so konnte
das nickt weitergeben, àbsr sollliesslicd katte
Sck nun das Lrokodll, ick rutsokts tieksr, Mlw
Masser kinab und liess das Lrokodll vorswktig
>ns Masser gleiten, stellte mir vor, ick sei

s8cblu55 ovk Zeile à6d)
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Hauptpjlanzung: X Stangenbohnen, im Ver-
band auf 2/70 gesteckt.

Somewzahl pro Loch :
3 Samen : Späte Italiener, frühe Marteli;
5 Samen : späte Landfrauen, sp. gelbe Rheingold,

Maibohnen.
10 Samen ; Die mfr. Sorten: Roosevelt, Phaeno-

men, Wettertrotz, Meuch, blauhülsige
Speck, Wachs, Berner Butter, ungari-
sehe Zuckerbrech (St. Fiacre, beste
Dörrbohne);

22 Samen : Frühe Juli, fr. Ohnegleichen (Sterili-
sierbohnen), gelbe Posthörnli.

Löcher: 30 cm weit, 4 cm tief, flach; beeteben
zudecken; Torfmull darüber.

Ja nicht mit Stickstoff überdüngen.' Nicht
Mast in die Löcher.

Wir pflanzen: Tomaten.
Pflanzzeit: zweite Hälfte Mai bis Anfang Juni.
a) Einreihig (1/60): >

Vorpflanzttng (April):
Chalotten;

O — Salat, Karotten,
Rübkohl ;

— Spinat, Kresse,
Schnitsalat;

— =r Pflücksalat, Sommerrettich, Monatrettich;
Hauptpflanzung: X Tomaten (1/60).

b) Zweireihig (2/70):
Vorpflanzung (April):

— Chalotten;
— ~ Frühsalat;

— (siehe unter a);
HauptPflanzung:

X Tomaten (2/70).
Gute Sorten: Sehr frühe Rotbusch (Rekord),

mfr. Komet, Rheinlands Ruhm, Tuckwood, sp.
Berner Rasen.

Lauch. (Ende Mai Anfang Juni).
Vorpflanzung:
— Sommerspinat.

Hartptpflanzung:
X Lauch, auf 5/20 im
Verband in den Spinat

© o 6 o ooo ;
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eingepflanzt (möglichst tief). Sobald der Spinat
aufstengelt, wird er d. Boden eben abgeschnitten.

Am 6. Juni kommt u. a. auch das Pflanzen
der Sommerblumen. G. Roth.

entgegengesetzter Richtung. Es folgt
wieder ein Steppstich in grün und
ein senkrechter Spannstich zwischen
den halben Kreuzli. Nun ein 'Zwi-
schenraum von 2 Fäden und die er-
sten zwei Durchbrüche wiederholen,
einmal in gold und einmal in mit-
telbraun. 2 Fäden Zwischenraum, 1
Vorstich in dunkelbraun über 4 Fä-
den, 2 Fäden auf die Nadel nehmen,
2 Fäden ' Zwischenraum. Nim 6 Fä-
den ziehen und einen umwickelten
Durchbruch in dunkelbraun über 3
Fäden hineinarbeiten. 2 Fäden Zwi-
schenraum, ein Kreuzstich in gelb
über 6 Fäden. Dieser Kreuzstich wird
in der Mitte jeweils mit einem klei-
nen Kreuzstich in mittelbraun fest-
gehalten. Im Zwischenraum des gros-

Farben:
0 SO»
X gelb
1 dunkelbraun
j3t mittelbraun

hellbraun
1 Hüsli 2 Fäden

Tännli u. Stiele: mittel-
grün

Auge: braun

sen Kreuzstiches ein Vorstich in mit-
telbraun über 2 Fäden. Es folgen 2
Fäden Zwischenraum, ein Vorstich
in grün über 2 Fäden, versetzt mit der
vorhergehenden Reihe, 2 Fäden Zwi-
schenraum, wieder ein Kreuzstich
über 6 Fäden, wie der vorhergehende,
nur mittelbraun (kleines Kreuzli
dunkelbraun), 2 Fäden Zwischen-
räum. Nun den ersten Durchbrach
wiederholen, einmal grün, einmal
dunkelbraun und einmal gelb. Für
die übrige Stickerei siehe Buchhülle
und Skizze.

Die Buchhülle wird mit grüner
Seide im Ton der Stickerei abgefüt-
tert.

Fortsetzung von Seite 678

David, rannte dem Ufer entlang und fischte
mein Krokodil wieder heraus, begann das Spiel
von neuem, bis mir das Krokodil eben davon-
schwamm, den offenen Rachen aus den fried-
liehen Fluten des Rheins streckend.

Dort schwamm nun mein Krokodil, ent-
fernte sich etwas vom Ufer, endgültig verloren.

Auf der Wettsteinbrücke schrie ein Mann:
«Lueget au do: e Krokodil, e Krokodil!»

Man weiss ja, wie es die Menschen haben,
es braucht nur einer etwas zu rufen, und schon
machen sie alle mit: Bis das Krokodil unter
der Brücke war, ruhig schwimmend, standen
schon hundert Leute dort und der Ruf pflanzte
sich fort, die Badenden bei der Pfalz schnappten
ihn auf und flüchteten aus dem Rhein, dann
hatte das Krokodil eine Zeitlang Ruhe, bis es

an der mittleren Rheinbrücke wieder gesichtet
wurde, um dann am Rheinweg der St. Johann
entlang von beherzten Männern gejagt zu wer-
den. Elegant schwamm mein Krokodil über die
Schlachthauswellen, die Sensation der Hunds-
tage bildend. Sogar in die Zeitung kam mein
Krokodil, man kann es in dreissig Jahre alten
Jahrgängen der «National Zeitung» nachlesen.

Männer kamen nach Hause und sagten zu
ihren Frauen: «Du Frau, was mainsch, hani gseh
uffm Rhi?»

«Bischnüpferruggt, e Krokodil!»
«Doch, e Krokodil!»
«Hesch Bier gha?»
«Nei, mit dam bitzeli Saggäld wo du mir

gisch...»
«Fangseh wieder aa?»
«Nei. Aber m isch halt doch e Krokodil gsi. »

«Gang zum Dokter, dir fählt's do obe!»
So mag das in verschiedenen Häusern zuge-

gangen sein, ich weiss das nicht so genau, denn
ich war ja nicht dabei. Aber es wurmte mich
wochenlang, dass ich es nicht erzählen durfte,
dass ich es gewesen sei, der das Krokodil in
den Rhein gebracht hatte. Was nützt das schönste
Verbrechen, wenn man darüber nicht blagieren
kann?

HAU S- unJ F E LD «ARTE A

Gediegene Buchhülle

aus Bast oder Leinen
Modell lAnny Schatz
Stickgarn Linémat H.

C. Nr. 8 (teilbar).

S trick art : Hirsch im Stepp-
stich, immer über 2 Fäden. Der ganze
Hirsch wird mit Steppstichen in hell-
braun über 2 Fäden umrandet. Im
übrigen siehe Skizze.

Buchrücken : Wehstich,
Kreuzstich, Vorstich und Spamistich.
Der Buchrücken ist 4% em breit.
Wir lassen ein 1 cm breites Ränd-
chen stehen und ziehen 2 Fäden. Zu
diesem Zwecke schneiden wir immer
in der Mitte der 4% cm die Fäden
und lassen sie seitlich auf der linken
Seite hängen. Zum Schluss nähen
wir dieselben auf der linken Seite mit
Steppstichen fest, so dass man auf
der rechten Seite nichts sieht.

Erster Durch bruch: In
mittelgrün 4 Fäden liegen lassen, 2
auf die Nadel, usw. Hohlsaum so aus-
füllen. Dies wiederholen mit einem
Zwischenraum von zwei Fäden (2.
Durchbrach).

Dritter Durchbruch. Nach
einem Zwischenraum von 2 Fäden,
18 Fäden iziehen und auf die gleiche
Art ausfüllen (mittelgrün). Man
fährt in mittelbraun mit einem
Kreuzstich über 6 Fäden fort. Es
folgt 1 Tour Steppstich in grün über
6 Fäden, dann ein halbes Kreuzli
über 6 Fäden (Fadenlauf //). Wie-
der ein Steppstich in mittelgrün über
6 Fäden, nun ein halber Kreuzstich
über 6 Fäden in mittelbraun, nur in

Wegleitung
Wir setzen Bohnen

«Der Herr Roth chunnt e ehly hingerdry mit
syr Wägleitig für Bohne z'setze; mir hei üser
scho gsetzt», ghören i brümele, «mir wei drum
de bizyte chönne Bohne ässe.» Das will ich auch,
und darum pressiere ich nicht mit dem Setzen,
weil ich weiss, dass die Bohne als tropische
Pflanze schnell wachsen will, und das kann sie
sie nur, wenn die Temperatur ausgeglichen
warm äst.

Setztermine :

Buschbohnen: Erste Hälfte Mai bis Ende Juni,
in günstigen, d. h. geschützten und milden Lagen
bis Mitte Juli. Für spätere Aussaaten darf man
aber nur Frühsorten verwenden, wie Radio-
Saxa; die Sorte Oktoberli, übrigens die ertrag-
reichste aller Buschbohnensorten, eine ausge-
sprochene Spätsorte, sollte nur bis etwa zum
20. Juni gesteckt werden.

Stangenbohnen: Mitte Mai bis zum 10. Juni,
aber dann auch nur noch Frühsorten (Juli, Ohne-
gleichen).

Das Stecken der Samen:
a) Buschbohnen: Reihensaat 3/10, d. h. 3 Rei-

hen, und auf je 10 cm eine Bohne legen und
andrücken. Bei den Suppenböhnli muss der Ab-
stand 15 em betragen. Ueber die gedeckten
Samen legen wir Torfmull.

Sorten: Ausser den ohgenannten: Rapid oder
Genfer Markt und Ideal, eine verbesserte Rapid
(längere Hülsen); ferner die sehr fleischige Moni
Calme.

— =3 Sommerspinat als
Vorfrucht (Aprilaussaat).
Wenn er aufstengelt,
wird er dem Boden eben
abgeschnitten.

- Buschbohnen als Hauplpjlanzuîig.
b) SiangenbohjMui.
Wer Höchsterträge will, pflanzt sie in Beete.

Das Stangenbohne?ibeef.
Vorpflanzung (April):
O Wintersalat,

— Sommerspinat,
Bohnenkraut,
Pfuffbohnen.

LauptpMnzung: X mu Ltangendoknen, im Ver-
bantt auk 2/70 gosteckt.

LamensakI prv Lock:
Z Samen.- Späte Italiener, trübe Msrteli;
Z Samen : späte Lanttkrsuen, sp. selbe LbeinMitt,

Maibobnen.
10 Samen.- Oie mkr. Sorten: Roosevelt, Lkaeno-

men, Wettertrotz, Meuck, bisübüisige
Lpeck, Wscb-s, Lerner Lutter, ungsri-
scke ISucksrbreck (St. Kiacre, bests
Oörrbobne);

12 Samen: Krübe ^uli, kr. Obnegleicben (Steriìi-
sisrboknen), gelbe Lostkârnli.

Locker: ZV cm weit, 4 cm tiek, klacb; beetsbsn
zuttecken; KorkmuU àrûder.

./a nickt mit Stickst»// nderänsen/ Livkt
MiiZt in clie Löcber.

Wir pklsnzen: lo ms ten.
L/lanWeit: zweite Lälkte Mai bis ânkang luni.
ai Linreikip (Ì00): j

Vorp/tanznng </--,pri!>:
mm Lkalotten;

O — Laiat, Karotten,
LübkobI;

— um Spinnt, KresL«,
Lcknitsalat;

— mm Kkiücksalat, Sommsrrettick, Monstrsttick;
Lauptpkianzung: X mm Komaten (1/00).

d) àweireikig (2/70):
Vorp/Ianznng (Xpri!) :

mm (/Kalotten;
— mm Krübsaist;

— (siebe unter s);
Lauptp/>anznng:

X — 7'omsten (2/70).
(litte Sorten: Sekr trübe Rotbuscb (Lekorü),

mkr. Komet, Lkeinlantts Lukm, Kuckwoott, sp.
Lernsr Lasen.

Lauck. (Kntte Mai ^.nksng ttuni).
Vorp/ianznnp:
— mu Lommerspinat.

Lanptp/lanznng:
X mm I.auok, auk S/20 im
Vsrbsnci in tten Spinnt

«» a a o ooo 5
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eingepflanzt (mögiickst tiek). Sodaltt cler Spinnt
aukstengelt, wirtt er 6. Lotten eben abgescbnitten.

l^m 6. ttuni kommt u. a. suck ttss Lkianzen
tter Sommerkiumon. (7. Lotk.

entgegengesetzter Liebtung. Ls kolgt
wietter sin Lteppsticb in grün untt
sin ssnkreobter Kpannsticb zwlscden
ttsn kalben Kreuzli. Lun à 2bvi-
sckenraum von 2 hätten untt ttie er-
sten zwei Ourckbrücks wietterkolen,
einmal in goltt untt einmal in mit-
teldraun. 2 Kätten 2wiscbenraum, 1
Vorstivb in ttunkelbraun über 4 Kä-
ttsn, 2 Kätten auk ttie Latte! nekmsn,
2 Kätten Twiscbenraum, Lun 6 Kä-
ttsn zieben untt àen umwickelten
Ourebbrueb in ttunkelbraun übsr 3
Kätten binsinardsiten. 2 hätten 2wi-
sebenraom, sin Kreuzsticd in gelb
über k Kätten. Dieser Kreuzsticd wirtt
in tter ltlitte /swells mit einem Klei-
neu Kreuzsticd in mittelbraun kest-
gedalten. Im Swisekenrssum ttss gros-

Karden:
0 Sä
X gelb
1 ttunkelbraun
Si mittelbraun

bslldraun
I Lüsli — 2 hätten

Kännü u. Stiele: Mittel-
grün

âge: braun

sen Kreuzstückes ein Vorsticb in mit-
telbraun über 2 Kätten. Ls koigen 2
Kätten Twisckenraum, à Vorsticb
in grün über 2 Kätten, versetzt mit tter
vorbsrgebentten Leibs. 2 Kätten 2wi-
sckenraum, wietter ein Kreuzstiek
über 6 Kätten, wie tter vorksrgskentte,
nur mittelbraun (kleines Kreuzli
ttunkslbraun), 2 Kätten ISwiseben-
räum. Lun tten ersten Ourebbrueb
wisttsrbolen, einmal grün, einmal
ttunkslbraun untt einmal selb. Kür
ttie übrige Stickerei siebe Lucbbülls
untt Skizze.

Ois LuebkllUe wirtt mit grüner
Ssitte im l'on tter Stiekersi abgeküt-
tsrt.

^ortzsirung von 8eiis à7S

Oavitt, rannte ttem Ilker entlang untt kisebtö
mein Krokottil wietter bsraus, begann ttas Spiel
von neuem, bis mir ttas Krokottil eben ttavon-
scbwamm, ttsn okkenen Lacken aus tten kriott-
beben Muten à Lksins streokentt.

Oort scbwamm nun mein Krokottil, ent-
kernt« sieb etwas vom vier, snttgüitig verloren.

^.uk tter tVsttsteinbrüek« scbrle ein Mann:
«Ousgst au tto: e Krokottü, e Krokottii!»

Man weiss /a, wie es ttie Menscben baben,
es krauebt nur einer etwas zu ruken, untt svbon
maeben sie alle mit: Lis ttas Krokottil unter
tter Lrücke war, rublg scdwimmentt, stanttsn
sebon dunttert Leute ttort untt tter Luk pklanzte
sieb kort, ttie Lattenttsn bei tter Lkaiz sebnapptsn
ibn auk untt klüebtstsn aus ttem Kbein, ttann
batte ttas Krokottil eins Zeitlang Luke, bis es
an tter mittleren Lbeinbrüeke wietter gesiebtet
wurtts, um ttann am Lbeinweg tter St. lokann
entlang von beberzten Männern ge/agt zu wer-
tten. Lbegant scbwamm mein Krokottil übsr à
Loblacbtbauswellen, ttie Sensation tter Kuntts-
tags bilttentt. Sogar in ttie Leitung kam mein
Krokottil, man kann es in ttreissig (labre alten
labrgängen tter «Lationai Leitung» nacblesen.

Männer kamen nacb Lause untt sagten zu
ibrsn Krauen: «vu Krau, was mainscb, bani gseb
ukkm Lbl?»

«Lisebnüpksrruggt, e Krokottil!»
«Oocb, s Krokottil!»
«Lsscb Lier gà?»
«Lei, mit ttäm bitzsli Ssggäitt wo ttu mir

giscb...»
«Kangseb wietter aa?»
«Lei. áber es isek bait ttoeb e Krokottil gsi. »

«Lang zum vokter, ttir kädlt's tto ode!»
So mag ttas in versebisttensn Häusern Zuge-

gangen sein, iob weiss ttas nicbt so genau, ttsnn
leb war /a nicbt ttabsi. »tder es wurmte mick
wocbenlang, ttass leb es àbt erzäblen tturkts,
ttass icb es gewesen sei, tter ttas Krokottil in
ttsn Lbein gebraebt batte. Was nützt ttas scdönste
Verbreeben, wenn man ttarübsr nicbt blagiersn
kann?

«á.TIîS-

Kkljikgenk kuckküile
aus käst olier deinen

Mvttell u4nnz^ Scbatz
Stickgarn iLinêmat L.

<Z. Lr. 8 (teilbar).

S trick art : Lirsvb im Stepp-
stieb, immer übsr 2 Kätten. Osr ganze
Lirseb wirtt mit Steppstieben in Keil-
braun über 2 Kätten umranttst. Im
übrigen siebe Skizze.

Luebrücken: Webstieb,
Kreuzstick, Vorstieb untt Kpannstied.
Oer Luebrücken ist 4U cm breit.
Wir lassen à 1 cm breites Läntt-
eben stsbsn untt sieben 2 Kätten. !2u
ttiessm Zwecke sobneitten wir immer
in tter Mitte tter 4U em ttie Kätten
untt lassen sie seitlicd auk tter linken
Seite bängen. 2um Sàluss näksn
wir ttieselben auk tter linken Seite mit
Stvppstieben kest, so ttass man auk
tter reckten Seite niebt« siebt.

Lrster Ourebbrueb: In
mittelgrün 4 Kätten liegen lassen, 2
auk ttls Latte!, usw. Loblsaum so aus-
küllen. Oies wietterkolen mit einem
2Iwlseb«nraum von zwei Kätten (2.
Ourebbrueb).

Dritter Ourebbrueb. Lack
einem 2wiscksnraum von 2 Kätten,
18 Kätten àken untt auk ttie gleiebe
àt auskülisn (mittelgrün). Man
käbrt in mittelbraun mit einem
Kreuzstieb über 6 Kätten kort. Ls
kolgt 1 I'our Lteppstieb à grün über
6 Kätten, ttann «in Kalbes Kreuzü
über 6 Kätten (Kattsnlauk //). Wie-
tter ein Stsppstieb in mittelgrün über
k Kätten, nun ein bslber Kreuzstieb
über ö Kätten in mittelbraun, nur in

Wegleitung
Wir setzen Loknen

«Oer Lerr Rotk cbunnt e obi)' kingeràz' mit
sxr Wägleitig kür Lokne z'sstze; mir bei üser
scko gsetzt-, gbören i krümele, --mir wsi ttrum
tts biz^te cbönns Lokne ässs.» Oss will iob auck,
untt ttsrum pressiere ick nicbt mit ttem Letzen,
weil icb weiss, ttass ttie Lokne als tropiseds
LQsnze scbnsll waeksen will, untt ttss kann sie
sie nur, wenn ttie leinpsrstur susgeglicbsn
warm ist.

LetZterrnine:
Lusckdoknen: Lrste Lälkte Mai bis Lotte ttuni,

in günstigen, tt. b. gssobützten untt miltten Lagen
bis Mitte luii. Kür spätere àssastvn ttsrk man
aber nur Krübsortsn vsrwenttsn, wie Rsttio-
Ssxs; à Lorte OktobsrU, übrigens ttie ertrag-
rsicksts aller Lusckboknensorten, eine susge-
sprockene Lpstsorte, sollte nur bis etwa zum
20. ttunl gesteckt wertten.

Làgendoknen: Mitte Mai bis zum 10. luni.
aber ànn suck nur nock Krübsorten (lull, Okne-
gleieken).

Oas Stecken tter Lamen:
a) Lusckboknen.' Reiksnsast 3/10, tt. k. 3 Lei-

ben, untt auk ze 1V cm eine Lobne legen untt
anttrüeken. Lei tten Suppenböknli muss tter Xd-
stsntt 15 cm betragen. Leder ttie getteckten
Samen legen wir Korkmull.

Sorten: àsser ttsn obgensnntsn: Lapitt otter
Lenker Markt untt Ittssl, eine verbesserte Lapitt
(längere Luisen): keiner ttie sekr kieisckigs Mon!
(laime.

— Lommerspinat als
Vorkruobt (^prüaussaat).
Wenn er aukstengeit,
wirtt er ttem Lotten eben
abgosekniiten.

Luscbbobnen als Lauptp/lanzung.
b) Ltonpenboknen.
Wer Löckstertrags will, pkianzt sie in Lcete.

Oa-i Ltaripendoknendeet.
Vorp/iansunp (/Vpril):
O mi Wintersaiat,

um Lommerspinat,
Lobnenkraut,
Kkukkboknen.


	Wo das Krokodil in den Rhein kam

